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Bernerkungen
Annahmen

4-er Gruppe
60 Minuten Training
im GBA 5 Minuten Auf.
wärmen, 55 t''tinuten
spielerisch
im TBA 5 Minuten Auf-
wärmen, 25 Minuten
Techniktraining in der
Reihenaufstellung
(Kolonne) und 30 Minu-
ten spielerisches An-
wendungstraining
ln den zweiten 30 Minu-
ten ist die Anzahl der
gespielten Bälle in bei-
den Methoden iden-
tisch, da von gleichen
Aufgabenstellungen aus-
gegangen wird.
Ballwagen mit 100 Bäl-

len

Zeit zum Bälle einsam-
meln und eventuell für
eine Trinkpause: 5 min
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(höhere Anzahl von
Ballkontakten) als in

einem technikorientier-
ten ,,Kolonnentraining"
- ,,Technique based ap-
proach" (TBA).

Weitere Vorteile des

GBA, wie das Erlernen

der Spielorientierung,
höhere Motivation, Ent-
wicklung von Antizipati-
o[, Orientierung, ten-
nisspezifischer Koordi-
nation spielen bei der
fqlgenden Betrachtung
nür eine Rolle am Ran-

de.

Tennis lehren und lernen
ln einem spielorientier-
ten Training, ,,Game
based approach" (GBA),
in dem alle Schüler
gleichzeitig miteinander
agieren, spielt ieder ein-
zelne Teilnehmer in ei-
n er Train ingse in heit
deutlich mehr Bälle

Die nachfolgende Darstellung vergleicht die beiden Trainingsmethoden darauf
hin, wie viele Bälle von jeden Schüler in einer Trainingseinheit tatsächlich ge-
spielt werden.

Technique based approach
(TBA)

Game based approach
(GBA)

Technik steht im Vordergrund
,,Kolonnentraining"

,,Spielerisch lernen -
um Tennis zu lernen,

muss ich Tennis spielen!"
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Spieler A spielt einen Schlag und stellt
sich dann wieder hinten an.
. ohne,,side-line-activity"
o mit ,,side-line-activity" z.B. Koordi-

nationsübungen mit Pylonen, Koor-
dinationsleiter, o.ä.

r mit individuellerTechnikkorrektur

A spielt mit D, B spielt mit C
. Anspiel durch Coach
o Selbstanspiel durch C und D
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Bereich lXlTrainins llB".r"rrnn llu..nr"ta t]
Altersstufen Iut., " [ro. " [or.ng" E

lm GBA spielen alle Schüler
gleichzeitig. lst ein Ball aus

dem Spiel, wird der nächste
sofort vom Coach oder von
einem Spieler angespielt,
und es finden spieltypische
Folgesituation statt (Posi-
tionieren, Antizipieren, Be-

obachten,....).
Nachteil des Trainings im
GBA: das Training kann für
den außenstehenden Zu-
schauer (Eltern) manchmal
etwas ungeordnet wirken,
da es den Kindern insge-
samc in der Übungs- und
Bewegungsausführung deut-
lich mehr Spielräume lässt.

Dennoch treten die aus

dem TBA bekannten Prob-
leme mit der Gruppendis-
ziplin (,,Sandburgen bauen in

der Warteschlage", Ablen-
kungen,..) im GBA nicht
oder in anderer Form auf.

dert sich das Verhältnis bis

zum fünffachen!
Wenn wir davon ausgehen,
dass es noch Unterbrechun-
gen durch individuelle Tech-
nikkorrekturen gibt, dann
verschlechtert sich das Ver-
hältnis nochmals deutlich.
Auch die häufigere Not-
wendigkeit des Bällesam-
melns führt zu einer deut-
lich geringeren Anzahl an

Schlägen wie im GBA. Au-
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Wettspiele Anzahl der Spieler:

grün Raum:

ßerdem sind die Situationen
im TBA in der Regel nicht
spieltypisch.
Hochgerechnet auf jährlich
36 Trainingsstunden (einmal
in der Woche und nicht in
den Ferien) ergibt sich un-
ter den vorgegebenen Be-

dingungen ein theoretischer
Unterschied von 2.700
Schldgen im TBA gegenüber
5.400 bis zu 13.500 Schlä-
gen im GBA.

Yergleich heider Trainingsmethode
ln einem 25-
minütigen Kolonnen-
training (TBA) in ei-
ner Vierergruppe
kommt jeder Spieler
durchschnittlich auf
die Hälfte der Anzahl
an Schlägen 75 gegen-
über 150 im GBA.
Bei fortgeschrittenen
Spielern und längeren
Ballwechseln verän-

t

Technique based approach
(TBA)

Game based approach
(GBA)

Bemerkungen
Annahmen

A, B, C, D spielen aus dem Ball-
wagen jeweils 25 Bälle, es gibt
keinen weiteren Schlag.

A,B und C,D spielen aus dem Ball-
wagen maximal jeweils 50 Bälle, je
nach Länge des Ballwechsels erge-
ben sich mit jedem Ball mindes-
tens zwei bis ,,unendlich" viele
Schläge

Wird im TBA noch eine individu-
elle Technikkorrektur nach einzel-
nen Schldgen durchgeführt, verrin-
gert sich die Anzahl der gespielten
Bälle in 30 Minuten noch einmal
deutlich.

100 Bälle sind nach etwa drei bis
vier Minuten verspielt, der jeweils
letzte Spieler in der Reihe hat
während der Übungsphase immer
meh rere Sekunden (Schlag-) Pause.

Bei individuellen Technik-
korrekturen verlängern sich die
Pausen.

Der Ballverbrauch ist von der
Spielfähigkeit der Gruppe abhän-
gig. Endet der Ballwechsel nach

nur zwei Schlägen (durch A und
D, bzw. durch B und C), dann
müssten nach etwa drei bis vier
Minuten die Bälle gesammelt wer-
den.
Bei Verwendung von an das Alter
und die Spielstärke angepassten
Bällen und Spielfeldern (Play+56y-
System) sind die Bälle in der Regel

nach 5 bis l5 Minuten verspielt

Durch das häufigere Bälle sam-
meln im TBA geht zusätzlich Zeit
verloren, in der keine Bälle ge-
schlagen werden.
Sollte im GBA Spieler A den Ball

nicht zurückspielen, dann findet
bei D trotzdem ein Lernprozeß
bezüglich Schlagvorbereitung, An-
tizipation statt. Sind die Ballwech-
sel im GBA sehr kurz, empfiehlt
sich deshalb nach der Hälfte der
Bälle / Zeit ein Positionswechsel
von A,/D und B/C.

ln 30 Minuten müssen die Bälle

drei- bis viermal eingesammelt
werden

ln 30 Minuten müssen die Bälle
zwei- bis dreimal eingesammelt
werden
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A,bkürzungen

TBA: technique based

approach (Technik-
korrekur steht im Vorder-
grund, Realisierung von

,,falsch" oder ,,richtig" Vor-
stellungen

GBA: game based ap-

proach, spielerisches Ler-
nen: ,,Tennis lerne ich

durch Tennis spielen!"

B: Anzahl der Bälle im Ball-

wagen

T: Zeitbedarf für das Schla-

gen der Bälle

Tr"o: Zeitbedarf für einen

Schlag im ,,technique based

approach"

Toro: Zeitbedarf für einen

Schlag im ,,game based ap-
proach"

T-u*! komplette Übungs-
zeit (hier: 25 Minuten= 1500

Sekunden)

Tss : Zeitbedarf für das

Bällesammeln und die di-
rekt anschließende Trink-
pause: (Ts5=300 sec). Dabei
wird angenommen, dass

alle Gruppen gleich schnell
einsammeln.

§r"*: Anzahl der Schläge in
der anberaumten Ubungs-
zeit

Bereich flTrainingt--1
Altersstufen f_lblau

lurnr"ta lWettspiele
lXlorange lX]grün

Betreuung

rotE

lader SchhBe htecfinun e fi7",4

Reihenaufstellung (Kolonne)
Schwerpunkt,,Technik"

Spielorientiertes Training
Schwerpunkt,,Spielen"

Ballwagen mit 100 Bällen (B= 100)

Trae = 2 sec pro Schlag (unabhängig von
side-line-activities und zusätzlichem Zeit-
bedarf für individuelle Technikkorrektu-
ren).

Nach Trro-.,*= 200 sec müssen

gesammelt werden.

Mit Bällesammeln und Trinkpause ergibt
sich eine Gesamtzeit von:

TrBrg"r= Trro_ro a Tas= 500 sec

Jeder Spieler macht in dieser Zeit S*o= 25

Schläge

Gesamtzahl der Schläge in einer
25-minütigen Trainingseinheit

Sr"o-ru.= T-or: Tlgq-t rX Srea

=Z§§sbläse

Bälle ein-

Ballwagen mit 100 Bällen (B=100)
Tcro= 2 sec pro Schlag inclusive ,,Flugzeit"
des Balles.

Yariante A:
Hohe Fehlerquote, mindestens ein Schlag,

bzw. mindestens eine Schlagvorbereitung
pro Spieler.

Nach Toro-u= 200 sec müssen Bälle einge-
sammelt werden.

Mit Bällesammeln ergibt sich in Variante A
eine Spielzeit von
TGBA-,-r"r= T"ro-.*Tr, = 500 sec

Jeder Spieler spielt in dieser Zeit
Soro_, = 50 Schläge.

Gesamtzahl der Schläge in Variante
A in einer 25-minütigen Trainings-

einheit:
Soro."-g".= T-.r :T6g4..-9.. X Scea,."

=150§chläg:e

Yariante B:
Bei zwei fehlerfreien Schlägen pro Spieler
verlängert sich die Spielzeit auf Toro-o=400

sec und die Schlaganzahl auf Soro-o= I 00.

Mit Bällesammeln ergibt sich in Variante B

eine Spielzeit von
Toro-o-r", =Tcar-u*Tes=700 sec

Gesamtzahl der Schläge in Variante
B in einer 25-minütigen Trainings-

einheit:
ScBA,-b.g.r= T-*:Toao-o-r.. X Scea-u

=2l4,28ssbliige

Die Restzeit von I00 sec wird hier in der Berechnung ver-
nachlässigt. Die Anzahl der Schläge würde sich dann noch
weiter erhöhen.

Yariante C:
Bei sehr guten Spielern und einer geringen
Fehlerquote (<50 verschlagene Bälle in
der anberaumten Übungszeit von 25 Mi-
nuten) ergibt sich eine Spielzeit von
Tcro-. =T.,,= I 500 sec und die Schlaganzahl

erhöht sich auf 375 Schläge.

Gesamtzahl der Schläge in Yariante
C in einer 25-minütigen Trainings-

einheit:
SGBA...g..= T*"r:T694-. X Scal-.

= 375_Ssblä€e

I

\

Abb.: ,,Das traditionelle
Kolonnentraining hat ausgedient. ln

diesem Foto haben wir eine solche

,,Reihenaufstellung" nachgestellt:
Ren6 ist spielbereit und wartet auf
den nächsten Ball, Claude baut eine
Sandburg, Jo6l bohrt in der Nase und
Michelle und Carina fechten einen
Nebenkonflikt mit ihren Schlägern
aus.

Tennistraining t6
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Altersstufen Eut"u 
" E.o, " [or"ng" ffigrun Raum:

Spielformen für ,,game bases approched* im Kindert
sau rie r- Käfig abge-
steckt(ca.2x2m).
Ein Spieler (ohne Schlä-

ger) ist der Dino und
hält sich im Käfig auf.

Ein Spieler ist der Be-

wacher des Käfigs und
wehrt mit seinem
Schläger alle Bälle ab,

die in Richtung des Käfigs

fliegen. Die anderen Spieler
sind die Dino-Befreier. Sie

spielen aus der anderen
Spielfeldhälfte die Bälle in

Richtung Dino-Käfig. Sobald
ein Ball im Dino-Käfig lan-

det, ist der Dino befreit und
fdngt die Spieler, einschließ-
lich des Bewachers. Der

Bewacher wird in der
nächsten Runde zum Dino,
ein Befreier wird zum
Bewacher.

Variation:
Selbstanspiel, Trainerzu-
spiel, Dino'Käfig verschie-
ben
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Dinosaurier

Aufgabe:
Grundschldge, Volley
Inhalte: Reaktionstähigkeit,
Zielgenauigkeit bei den

Grundschlägen, Schnellig-
l<eit, Ausdauer
Spieler: vier oder mehr
Material: Schläger, Bälle,

vier Markierungskegel oder
vier Seile

Zeit: 15 20 Minuten
(Zeitlimit beim Fangen)

Spielfeld: Tennisfeld
Aufbau und Spielablauf:
Auf einer Spielfeldseite wird
mit vier Markierungskegeln
oder vier Seilen ein Dino-

IIIITTII

Haifisch

Aufgabe: Zuspiel auf Netz-
spieler
lnhalte: Grundschläge und
Volley, Genauigkeit beim
Zuspiel
Spieler: drei oder mehr
Materia!: Schldger, Bälle,

Stuhl oder Erhöhung zum
Draufstehen (r.B. Brett)
oder Reifen
Zeit: 15 - 20 Minuten
Spielfeld: Tennisspielfeld
Aufbau und Spielablauf:
Ein Spieler ist der Haifisch.
Er sitzt auf der Trainerseite
nah am Netz auf einem
Stuhl oder steht auf einer

IIITIIII

Würfelspieler

Aufgabe:
Grundschläge
I nhalte: Reaktionsfähigkeit,
Zielgenauigkeit bei den
Grundschldgen
Spieler: 2-4
Materia!: Schläger, Bälle,

Schaumstoffwürfel, zwei
Balleimer
Zeitz 15 20 Minuten

Standorterhöhung oder in

einem Reifen. Die anderen
Spieler ,,füttern" den Hai-
fisch mit Bällen (Heringen).

Variation:
Wechsel nach Zeit oder

IIIIIII-I

Spielfeld: Tennisfeld
Aufbau und Spielablauf:
Zwei Teams spielen gegen-
einander. Ziel ist es den im
gegenüberliegenden Spiel-
feld auf einem Balleimer
platzierten Würfel zu tref-
fen. Dieser wird auf einen
Balleimer oder eine Erhö-
hung gesetzt.
Wird der Würfel getroffen
erhalt das Team die gewür-

nach festgelegter Anzahl
von,,gefressenen Fischen",
Selbstanspiel, Trainerzu-
spiel, Haifisch wechselt den
Standort auf Anweisung des

Trainers.
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felte Augenzahl als Punkte
gutgeschrieben.
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